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Die Düsseldorfer Entomologisdie Gesellschaft ist die Nach* 
folgerin des früheren Vereins für Insektenkunde am Niederrhein 
in Düsseldorf, der vor 70 Jahren, nämlich im Jahre 1866 ge* 
gründet wurde. Es war dies die Zeit, da sich die Düsseldorfer 
Malerwelt stärker als heute mit der vielseitigen und seltsamen 
Entwicklung und Lebensweise der Insektenwelt, ihrem Formen* 
reichtum und ihrer Farbenpracht beschäftigte. Wir bringen vorstehend 
die Abbildung eines von Künstlerhand gefertigten „Diploms“ , das 
Jedem neu eintretenden Mitglied ausgehändigt wurde. Das Diplom 
zeigt die eifrige Sammeltätigkeit einiger Insektenfreunde, die in 
einer idealisierten Rheinlandschaft vorzugsweise dem Käferfang 
obliegen. W ährend rechts ein Sammler einen Baum erklettert, 
um einen riesigen Hirschkäfer zu erbeuten, der damals am Rhein 
noch nicht zu den selten gewordenen Tieren zählte, zerrt links 
ein anderer (der damalige Professor an der Kunstakademie 
T h e o d o r  H i l d e b r a n d t )  ein mächtiges L. cerous 9 aus einer 
hohlen Eiche hervor. Im Vordergrund spießt ein Dritter einen 
Puppenräuber, der sich verzweifelt zur Wehr setzt, während ein 
vierter hinter ihm eine Cetonide auf dem Rücken davonschleppt. 
Ein fünfter endlich schwingt das Netz nach einem Falter und 
verliert dabei hoffentlich nicht das Liebergewicht; denn vor ihm 
fließt ein Bach, aus dem neugierig ein Schwimmkäfer wie ein 
Alligator hervor schaut.

So fand der Humor, in Künstlerkreisen immer gepflegt, bei 
der Darstellung der Sammeltätigkeit ein dankbares Feld der Be* 
tätigung und einem Gerücht zufolge, verliefen auch die gemeinsamen 
Sitzungen nicht allzutrocken.

Im Jahre 1884 ging der Verein für „Insektenkunde am 
Niederrhein“ in den „Naturwissenschaftlichen Verein“ über, um 
im Jahre 1927 unter dem Namen „Entomologisdie Gesellschaft, 
Düsseldorf“ zu neuem Leben erweckt zu werden. Die Gesellschaft 
veranstaltet alljährlich im Aufträge der Arbeitsgemeinschaft rhein* 
westfälischer Lepidopterologen die stets sehr gut besuchte „Nieder* 
rheinische Insektenbörse“ in Düsseldorf. r» c k
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Es gibt Jahre, in denen seltene Falter nidit bemerkt werden, 
und soldie, wo sie in demselben Gebiet wieder stärker auftreten. 
1 ni \  erzeidinis ..Die Sdimetterlinge der Dölauer Heide“ (1928—31) 
zählte ich die von meinen Sammelfreunden und mir bis 1926 ge
fundenen Arten auf und bemerkte bei gewissen Arten das seltene 
Vorkommen. Da nun Walclhölzcr. Buschwerk abgeholzt und meh
rere Raine sowie Ackerland rigolt wurden, so waren mandie sel
tenen Falter und andere Insekten verschwunden. In den letzten 
8 Jahren ist mir nun aufgefallen, daß die Tagfalter Pieris bras- 
sicae. P. nupi. L. daplidice. E. medusa. P. egerides. Er. lyedon,
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( . ipliis. C . arcania, I . io. I . polyddoros. I . nnliopu, ^Irg. puphiu, 
A. aglaia. A. niobe. 7 h. ilicis. 7 h. jiruni. Z. quercus, Lyc. argus. 
/.. coridon, L. sendargus, L. euphemus, L. arcas und L. bellargus 
immer nur vereinzelt beobachtet wurden. Die P. brassicae-Raupen 
werden ja  durch Microgasier glonieralus und andere Schlupf
wespen arten stark dezimiert, oder sie werden in naßkalten Som
mern von einer Seuche befallen und gehen in Massen zugrunde. 
Leucoddoe daplidice-Raupen fand ich immer vereinzelt; seit 6 Jah
ren iand ich aber keine mehr. Den Falter beobachteten meine 
Freunde und ich im Sommer 1955—1956 nur in wenigen Stücken. 
Pavarge egerides. hrebia medusa und Coenonympha iphis sind 
in den letzten 5 Jahren nicht und Thecla ilicis und Th. rubi nur 
einzeln gesehen worden. Lycaena bellargus und semiargus war vor 
40 Jahren in der Umgebung von Halle im Juni oft zahlreich, seit 
6 Jahren haben wir die beiden Arten nicht mehr bemerkt. Audi die 
\ anessen (außer urlicae) und Argynnis kommen nicht mehr so 
häufig vor.

Die .Nachtfalter in Halle und Umgegend zeigen oft sehr 
merkwürdige Frsdieinuugen und seltene Eulenarten, welche man 
Jahre hindurch fast kaum bemerkt hat, treten mitunter recht zahl
reich aul. Catephia alchyinisla war nach dem \ erzeichnis von 
A. Stange im Juni im Bergholz (Am Petersberg), Dölauer Heide 
und Pulverweiden (llalle) selten, aber in der Dessauer Heide zahl
reich. Ich habe in 48 Sammeljahren nie eine Raupe gefunden, den 
kalter fand ich aber einzeln an Baumstämmen. Am 28. Mai 1894 
sammelte idi in Wörmlitzer Flur. Hinter Böllberg liegt an der 
Saale der Amtmannsbusdi, in weldiem ich manche Eulenart gefun
den habe. Nor dem Wälddien am Wege nach Wörmlitz standen sehr 
alte Eidien. Ich untersuchte die Stämme und fand — ein aldiymista- 
Männchen und nidit w*eit davon ein W eibchen. Idi nahm beide 
Falter mit nach Hause. Meine Freude war groß, als mir das $ über 
70 Eier legte, welche befruchtet waren. WTenn ich die Zucht auch zum 
ersten Male versudite, gelang es mir dodi, von 47 Puppen 42 Falter 
zu erzielen. Trotz alljährlichen eifrigen Sudiens war es mir nicht 
vergönnt, diese sdiwarzweiße Eule wieder zu finden; wie staunte 
ich aber, als idi am 26. Mai 1956 einen Spaziergang nach der Raben
insel (bei Böllberg) unternahm und mir dort alte Eichenstämme be- 
sdiaute. Da saßen 2 efef an einem Baume, nidit weit davon ein 
abgeflogenes 9, welches seine Eier schon abgelegt hatte. Also war der 
Falter nodi nidit ausgestorben. Phylomelra (Plusia) puldirina Haw. 
ist nie häufig gewesen. Wenn Stange in seinem Verzeichnis von Halle 
schreibt: ,,Plusia ioia L. bis jetzt nur sehr selten in der Dessauer 
Heide und in Gärten in Halle selbst gefunden11, so kann es sich nur 
um Plusia puldirina gehandelt haben, da beide Falter sehr ähnlich 
aussehen; denn meine Freunde und ich haben PI. iota noch nie in 
unserer Fauna gefunden, nur Ph. puldirina und zwar in der Heide 
in der Nähe vom Lintbusdi, aber immer einzeln. Panolis flammea
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Sdiiff. {P. pini perdu Loschge) war vor etwa 34 Jahren einer der ge- 
fürchtetsteu Schmetterlinge in unserer Heide. Diese bunte Eule 
batte die Kiefernsdion ungen so stark befallen, clab. der Kahlfrab 
von weitem schon zu selten war. Audi der Spanner ¡lupnlus pini- 
urius L. war vor 4b Jahren ein grober Schädling in der Dülaucr 
Heide. Beide Arten treten aber seit 10 Jahren nur in einigen 
„Jagen“ etwas zahlreidier auf. Der Sdiwärmer Sphinx pinustri 
und der Spinner Dendrolitnus pini L. sind nodi niemals häufig auf
getreten, und heute freut man sidi sdion. wenn einzelne 1'alter am 
Baume zu sehen sind. Der Kleinschinetterling Torlrix niridunu I.. 
war vor b0—28 Jahren in den Eidiensdionungen geradezu gefähr
lich. Wenn mau unter den Bäumen durdiging. prasselte der Kot nur 
so herunter. Seil t2 Jahren hat die Plage sehr nachgelassen: da 
nämlich in unserer Heidt' seil Kriegsende der Vogelschutz geiordert 
wird, so räumen Spechte. Meisen und andere1 inseklen fressende 
Vogelarten unter den Schädlingen gehörig auf. Einer der schädlich
sten b aller war in früheren Jahren Stilpnoliu snlicis I.. Die Pap
pelbäume am Wege von Halle nadi Beesen waren im Juli oft 
kahlgcfressen, clab man glaubte1, es wäre schon Herbst. Vor 12 Jah
ren beobachtete idi, wie Sperlinge die umherfliegenden Falter von 
.snlicis wegschnappten und diese als fette Happen verzehrten. Seit 
dieser /eit ist er wie verschwunden, man sieht ihn nur nodi ver
einzelt. l'Aiproctis chrpsorrhoeu und Maiacosoinn neuslriu sind als 
grolle Schädlinge nicht mehr anzusehen. da durch behördliche Kon
trolle bei den Besitzern von Obstplantagen scharf durchgegriffen 
wird. Die Armut an Schwärmerarten in unserer bau na erkläre ich 
mir durch das Pberhandnehmen von Schlupfwespen und lach inen. 
W enn ich vor 20 Jahren Raupen von Celerio galii aus den Bruch
feldern bei Niet leben sammelte, so waren mindestens 80% davon 
angestochen. Heute sucht man vergebens nach Raupen. Im Juli 1935 
sammelte ich ( 1elerio eiiphorhiae-Waupvn an mir bekannten Fund
stellen und trug über I84 Stück ein. Diese ergaben 0 4  Puppen, 
aber diese ergaben nur 45 normale Falter, über 70% Raupen waren 
von Tadiinen angestochen. Im Jahre t89b fand ich in den Brüdien 
bei Nietleben im Mai Raupen von Cosmoiriche potaloriu. b Jahre 
später war kenne mehr zu linden. Kpicnuplera ilicifolia habe ich als 
Anfänger J885 in der Dölauer Heide von Eichen geklopft. Es war 
mir eine grobe Freude, diese seltene Lasiocampide aus Raupen zu 
züchten. Seit 3b Jahren habe ich keine Raupe und keinen Falter 
mehr gefunden, (iu.slropuchu (piercifoliu war früher als Raupe nicht 
selten; heute sucht man lange, ehe man eine Raupe oder Puppe 
findet. Ich beabsiditige, später über andere verschwundene oder 
stärker auftretende Arten meine Beobaditungen und Erfahrungen 
mitznteilen.
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